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Unser selbstverstänDnis

die stiftUnG füR ZUkUnftsfRaGen, eine initiative von British american tobacco, will einen Beitrag zur Zu-
kunftsfähigkeit der Gesellschaft leisten. Zu diesem Zweck initiieren wir die wissenschaftliche auseinandersetzung 
mit Zukunftsfragen sowie die entwicklung von ansätzen zur nachhaltigen lösung künftiger Gesellschaftsprobleme. im 
fokus unserer arbeit steht hierbei die soziale und kulturelle lebensqualität, da diese im 21. Jahrhundert zu den 
höchsten Werten in unserer Gesellschaft zählt.

„die Welt im Wandel – der mensch im mittelpunkt”: dieser leitsatz steht im Zentrum unseres wissenschaftlichen 
interesses und lässt uns erkenntnisse anhand von quantitativen und qualitativen forschungsmethoden gewinnen. 
Hierbei möchten wir positive impulse geben und richtungsweisend wirken. dies geschieht frei und unabhängig. 
Wir verstehen uns als schnittstelle zwischen Wissenschaft und Wirtschaft, Politik und Gesellschaft.

seit mehr als 30 Jahren erforscht und analysiert die stiftung das Reiseverhalten der Bundesbürger und gibt zuverlässige  
Prognosen zu entwicklungen im tourismussektor – diese werden in der alljährlichen tourismusanalyse präsentiert.
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EinlEitung

„die Urlaubsreise behält auch 2012 ihre faszination und die Reiselust der Bundesbürger ist un-
gebrochen. die tourismusbranche kann aufatmen und sich in diesem Jahr auf stabile bis leicht 
steigende Gästezahlen einstellen“, so lautete vor 12 monaten die Prognose der stiftUnG füR 
ZUkUnftsfRaGen für die gerade abgelaufene Reisesaison. Genauso ist es gekommen, die Rei-
seintensität der Bundesbürger steigerte sich 2012 im vierten Jahr in folge auf aktuell 54 Prozent.

mehr als 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland haben dies in mündlich-persönlichen 
(„face-to-face“) interviews deutlich gemacht. dieser repräsentative Querschnitt der Bevölkerung 
wurde für die 29. deutsche tourismusanalyse befragt. inhaltlich wurde die Zeitreihenforschung 
der vergangenen Jahrzehnte fortgeführt und es wurden erneut antworten auf die kernfragen 
der Branche gegeben: Wer verreist, wohin, wie lange und zu welchem Preis?. Zusätzlich zu die-
sen standardthemen wurde sich in der diesjährigen analyse auch den fragestellungen gewid-
met, von welchen Urlaubsarten die deutschen träumen, welche informationsquellen die Bürger 
für die Reiseplanung nutzen und wie hoch die Glaubwürdigkeit von Reisebüros, Reisekatalogen, 
social media oder Bewertungsportalen eingeschätzt wird.

einleiTung
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reisebilanz 2012

Die reiselUst Der DeUtschen steigt weiter

„die Urlaubsreise behält auch 2012 ihre faszination und die Reiselust der Bundesbürger ist ungebrochen. die 
tourismusbranche kann aufatmen und sich in diesem Jahr auf stabile bis leicht steigende Gästezahlen einstel-
len“, so lautete vor 12 monaten die Prognose der stiftUnG füR ZUkUnftsfRaGen für die gerade vergange-
ne Reisesaison. Und tatsächlich, die Reiseintensität der Bundesbürger steigerte sich 2012 im vierten Jahr in fol-
ge auf aktuell 54 Prozent.

innerhalb der Bevölkerung hat sich dabei das Reiseverhalten zwischen den Geschlechtern weiter angeglichen und 
auch in West- und ostdeutschland wurden gleich häufig die koffer gepackt. Weiter zugenommen hat die Rei-
seintensität bei den zu den älteren Generationen zählenden Bürgern, von denen mehr als die Hälfte in den ver-
gangenen 12 monaten unterwegs war. das Reisen bis ins hohe alter setzt sich immer weiter fort. so fährt mitt-
lerweile auch fast jeder dritte über 75-Jährige wenigstens einmal pro Jahr in den Urlaub.

Groß bleiben dagegen die Unterschiede beim einkommen und bei der Bildung. Hierbei hat weiterhin der Grundsatz 
Bestand: Je höher das einkommen und/oder die Bildung, desto höher die Reiseintensität. Während beispielswei-
se nur jeder dritte Bürger mit einem niedrigen Haushaltsnettoeinkommen 2012 verreiste, leisteten sich mehr als vier 
fünftel der Besserverdienenden wenigstens eine Reise. nicht ganz so groß fallen die Unterschiede in Bezug auf den 
Bildungsgrad aus – trotzdem liegen auch hier Welten zwischen formal niedrig- und Höhergebildeten.

reisebilanz 2012
von 100 deutschen haben eine Reise von wenigstens fünf tagen dauer im Jahr 2012 unternommen:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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reisebilanz 2012
von 100 deutschen haben eine Reise von wenigstens fünf tagen dauer im Jahr 2012 unternommen:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013



10

inlandsreiseziele 2012

DeUtschlanD boomt – ostsee UnD bayern gleichaUf

deutschland bleibt weiterhin das – mit abstand – beliebteste Reiseziel der deutschen. in der vergangenen saison 
verbrachten fast zwei von fünf Bürgern ihren Urlaub zwischen flensburg und Garmisch-Partenkirchen. auch wenn 
die steigerungsraten der letzten Jahre kleiner werden, hält der trend zum inlandsurlaub ungebrochen an.

der Zweikampf zwischen Bayern und ostsee setzte sich hierbei fort: War 2010 die ostseeküste das häufigste 
Reiseziel der deutschen, konnten sich 2011 die bayerischen feriengebiete an die spitze setzen. 2012 lagen bei-
de Urlaubsregionen auf gleichem niveau, wobei die ostsee Zuwächse verzeichnen konnte, während Bayern sein 
vorjahresniveau knapp verfehlte. als relativ stabil erwiesen sich die Urlaubsregionen an der nordsee und in Ba-
den-Württemberg, die in etwa gleich viele Gäste wie im vorjahr begrüßen konnten.

Bei der verteilung nach Zielgruppen waren große Unterschiede zwischen West und ost feststellbar: Während die 
mehrheit der ostdeutschen (53 %) ihren Urlaub im inland verbrachte, war es im Westen nur jeder dritte (33 %). als 
Reiseziel wählte fast jeder vierte ostdeutsche (22 %) mecklenburg-vorpommern, wohingegen nur drei Prozent der 
Westdeutschen ihren Urlaub dort verbrachten. Umgekehrt war der anteil der Bewohner der alten Bundesländer in 
Bayern, Baden-Württemberg und an der nordseeküste deutlich höher als der der neuen Bundesländer.

auffällig waren zudem die Unterschiede in der Wahl des Urlaubsziels von zwei klassischen kernzielgruppen des 
tourismus: familien und ältere Reisende. so lag der anteil von familien an der ostsee ebenso signifikant über 
dem durchschnitt wie der von über 55-Jährigen in Bayern.

inlanDsreiseziele 2012
von 100 Reisenden wählten als Ziel für ihre Haupturlaubsreise:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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auslandsreiseziele 2012

sPanien sPitzenreiter vor italien 
türkei mit zUgewinnen 
griechenlanD verliert weiter marktanteile

Bei den auslandsreisezielen bleibt die Popularität spaniens ungebrochen. Besonders die Balearen, die ebenso vie-
le Gäste begrüßen konnten wie ganz italien, erfreuen sich bei den deutschen einer hohen Beliebtheit. allerdings 
sank der anteil deutscher Urlauber in allen spanischen feriengebieten im vergleich zum vorjahr.

Profitieren konnten hiervon sowohl das zweitplatzierte italien als auch die drittplatzierte türkei, die beide Zu-
wächse verzeichneten. ebenso konnten sich auch frankreich und skandinavien über gestiegene Besucherzahlen 
im Jahr 2012 freuen – zwei destinationen, die ebenso häufig mit dem auto angefahren wurden wie Österreich 
und kroatien, die beide konstante Besucherzahlen verzeichneten.

in Griechenland setzte sich dagegen der einbruch der Urlauberzahlen weiter fort. innerhalb von nur drei Jahren 
hat sich der anteil deutscher feriengäste, sowohl auf den griechischen inseln als auch auf dem festland, um die 
Hälfte reduziert (2009: 3,3 % – 2012: 1,7 %).

aUslanDsreiseziele 2012
von 100 Reisenden wählten als Ziel für ihre Haupturlaubsreise:

Veränderungen von 2011 zu 2012 in Prozent

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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Bei genauer Betrachtung der einzelnen destinationen zeigen sich die unterschiedlichen vorlieben der Zielgruppen:

 - in spanien lag der anteil der 18- bis 24-jährigen Urlauber (20 %) deutlich über dem durchschnitt. im mittle-
ren alter von 25 bis 49 Jahren waren singles (18 %) deutlich öfter zu Gast als familien (11 %), und Großstadt-
bewohner besuchten die iberische Halbinsel (15 %) in etwa doppelt so häufig wie landbewohner (8 %).

 - in italien war der anteil westdeutscher Urlauber (10 %) doppelt so hoch wie der der ostdeutschen (5 %). da-
rüber hinaus blieb italien eher eine destination für besserverdienende Haushalte (über 3.500 eUR Haushalts-
nettoeinkommen: 11 %) als für Haushalte mit einem einkommen unter 1.500 eUR (6 %).

 - die Türkei war für fast alle Bevölkerungsgruppen attraktiv. so spielten z. B. der jeweilige Bildungshintergrund, 
das einkommen, die Herkunftsregion oder ortsgröße in deutschland eine geringe Rolle bei der entscheidung 
für oder gegen einen türkeibesuch. einzig beim alter zeigten sich große Unterschiede: doppelt so viele unter 
35-Jährige (10 %) wie über 55-Jährige (5 %) besuchten die türkischen feriengebiete. 

 - Österreich erfreute sich bei der landbevölkerung einer deutlich höheren Beliebtheit (7 %) als bei Großstadt-
bewohnern (2 %). Zwei Hauptzielgruppen des tourismus – familien und ältere Bürger – waren zudem über-
durchschnittlich häufig in der alpenrepublik zu Gast. Gerade durch den hohen anteil von Ruheständlern über 
65 Jahre (6 %) kann Österreich auf stabile bis leicht steigende Besucherzahlen hoffen, denn diese Zielgruppe 
besitzt – aufgrund des demografischen Wandels – ein sehr interessantes Potenzial.

 - Kroatien war für Westdeutsche, Großstadtbewohner und familien mit Jugendlichen überdurchschnittlich attraktiv.

 - für einen Urlaub in Frankreich entschieden sich hingegen besonders singles und Besserverdienende.



13

FernreisemarKT 2012

fernreisemarkt stabil 
norDafrika erholt sich nUr langsam

seit gut zehn Jahren führt etwa jede zehnte Reise der deutschen zu einer außereuropäischen destination. dies war 
auch 2012 der fall. nordafrika – vor allem tunesien – konnte erstmals seit dem arabischen frühling wieder einige 
marktanteile zurückgewinnen (+0,8 %), allerdings bleibt die lage weiterhin sehr stark von den politischen und wirt-
schaftlichen entwicklungen in der Region abhängig. einbußen bei der Besucherzahl deutscher Reisender verkraften 
mussten dagegen asiatische Ziele wie china, thailand oder indien ebenso wie auch die Usa. Zuwächse verzeichne-
ten im Gegensatz dazu Reiseziele in mittelamerika/der karibik sowie im nahen und mittleren osten.

fast doppelt so oft wie der deutsche durchschnitt gingen kinderlose Paare (19,5 %) auf große Reise. Bei ihnen 
waren vor allem Ziele in asien und der karibik sehr beliebt. darüber hinaus spielt in Bezug auf fernreisen das ein-
kommen weiterhin eine bedeutende Rolle. Rechnet man noch die jungen Globetrotter und Rucksacktouristen un-
ter 25 Jahren heraus, konnte sich nur ein marginaler teil der unteren einkommensschichten eine fernreise leisten. 
dem gegenüber stehen die topverdiener: Jeder fünfte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen über 
3.500 eUR verreiste außerhalb europas.

fernreiseziele 2012
von 100 Reisenden wählten als Ziel für ihre Haupturlaubsreise:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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reisedauer 2012

Die reiseDaUer nimmt weiter ab – je näher, Desto kürzer

der Urlaub bleibt den deutschen lieb und teuer, dauert aber nur noch gut 12 tage. mehr will und vor allem kann 
sich der Bürger seine „schönsten Wochen des Jahres“ nicht kosten lassen. Hierbei setzt sich der abwärtstrend 
der vergangenen Jahre langsam, aber beständig fort. im vergleich zu 1990 waren es 2012 vier tage weniger, die 
am Urlaubsort verbracht wurden. die verkürzung der Urlaubsdauer zeigte sich besonders bei den längeren Rei-
sen über 14 tage: leistete sich im Jahr 2000 noch fast die Hälfte aller deutschen (48 %) einen Urlaub mit mindes-
tens zwei Wochen aufenthalt, war es in der vergangenen saison lediglich noch ein viertel (26 %).

Bei der analyse der Zielgruppen bestätigt sich eindrucksvoll der Zusammenhang von einkommen und Urlaubs-
dauer. Während fast jeder zweite Besserverdienende (über 3.500 eUR – 48 %) wenigstens zwei Wochen verreiste, 
war es bei der unteren einkommensgruppe nicht einmal jeder achte (unter 1.500 eUR – 13 %).

reiseDaUer 2012
durchschnittliche Reisedauer 2012 in tagen:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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reiseDaUer 2012 – je weiter, Desto länger

neben dem einkommen hängt die Urlaubsdauer stark von der entfernung zum jeweiligen Reiseziel ab. trotz 
Billig airlines gilt weiterhin der Grundsatz: Je weiter die destination entfernt, desto länger der aufenthalt. so ver-
weilten die Urlauber durchschnittlich keine zehn tage in deutschland – allerdings mit regionalen Unterschieden. 
im europäischen ausland dauerte ein Urlaub 2012 hingegen bereits drei tage länger. Hierbei verweilten die deut-
schen touristen am längsten in den türkischen feriengebieten, während sie in den österreichischen Urlaubsorten 
sogar noch kürzer als in innerdeutschen destinationen blieben. eine fernreise ist auch aufgrund der verweildau-
er am Urlaubsort eine Reise in eine andere Welt. sie dauerte mit durchschnittlich mehr als zweieinhalb Wochen 
doppelt so lange wie ein inlandsurlaub. 

reiseDaUer 2012
von 100 Reisenden blieben 2012 durchschnittlich … tage in:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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reiseKosTen 2012

DeUtsche geben mehr gelD für Den UrlaUb aUs

mit durchschnittlich 1.093 eUR ließen die Bundesbürger sich ihren Urlaub in der vergangenen Reisesaison rund 
80 eUR mehr kosten als im Jahr zuvor. in diesen kosten waren nicht nur die reinen Reise- und Unterkunftskosten 
enthalten, sondern auch alle sonstigen ausgaben – von tagesausflügen und eintrittspreisen über Restaurantbesu-
che und shoppingtrips bis hin zu souvenirs und trinkgeldern.

Während kaum noch Unterschiede beim Urlaubsbudget der mittleren und älteren Generation nachzuweisen sind, 
musste die junge Generation mit rund einem drittel weniger auskommen. mit über 300 eUR bleibt auch der Unter-
schied bei den ausgaben zwischen stadt- und landbevölkerung groß. analog zu der Reisedauer lagen auch bei den 
Reisekosten fast schon Welten zwischen den einkommensgruppen. die höheren Urlaubskosten jedoch allein mit der 
längeren verweildauer zu erklären, reicht nicht aus. Personen mit einem niedrigen Haushaltsnettoeinkommen lagen 
bei den tagesausgaben (71 eUR) ebenfalls deutlich unter dem niveau von Besserverdienenden (107 eUR).

reisekosten 2012
durchschnittlich haben die deutschen für ihren Haupturlaub 2012 … euro ausgegeben:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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zwischen schwarzwalD UnD sPanien liegen welten

als aufschlussreich erweist sich die verteilung der tatsächlichen Reisekosten bei den Urlaubszielen. so war ein Ur-
laub in Baden-Württemberg rund 50 Prozent günstiger als ein Urlaub an der nordsee. erklärt werden kann dies 
nur teilweise mit der kürzeren verweildauer im schwarzwald und rund um den Bodensee. denn auch bei den ta-
geskosten lag das niveau an der nordseeküste deutlich über dem durchschnitt.

Bei den ausländischen feriengebieten stiegen die totalen kosten fast parallel zur entfernung und der längeren 
verweildauer vor ort. Bei den tageskosten waren zwei länder auffällig – einerseits die türkei, deren tageskosten 
rund zehn Prozent unter dem europäischen durchschnitt lagen, und spanien, dessen kosten deutlich den mit-
telwert überstiegen. erklärt werden kann dies zum teil durch die kanaren, deren Besuch aufgrund der höheren 
flugkosten kostenintensiver ist.

noch einmal deutlich teurer war ein Urlaub außerhalb europas. mit knapp 2.000 eUR wurde für fernreisen etwa 
zweieinhalb mal so viel ausgegeben wie für eine inlandsreise. 

reisekosten 2012
durchschnittlich haben die deutschen für ihren Haupturlaub 2012 … euro ausgegeben:

Ausgaben pro Tag

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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reiseabsichTen 2013

Das vertraUen ist zUrück 
DeUtsche sitzen aUf gePackten koffern

die Reiselust der Bundesbürger bleibt auch 2013 ungebrochen und die tourismusbranche kann sich erneut auf 
leichte Zugewinne einstellen. Jeder dritte deutsche ist sich schon jetzt sicher, in diesem Jahr zu verreisen und ein 
weiteres Zehntel der Bevölkerung plant sogar zwei oder mehr trips. im Gegensatz dazu sagen lediglich 22 Pro-
zent der Bürger, dass sie dieses Jahr nicht in den Urlaub fahren werden.

konstant bleibt die Zahl der noch Unsicheren. diejenigen also, die zwar durchaus wollen, aber sich nicht sicher 
sind, auch zu können. die erfahrungen der vergangenen Jahre zeigen, dass von diesen Reiseunsicheren im lau-
fe des Jahres wenigstens ein drittel doch in den Urlaub fährt. somit deutet vieles darauf hin, dass die diesjährige 
Reiseintensität das niveau von 2012 übertreffen wird.

Unverändert bleibt die tatsache, dass – aufgrund der unterschiedlichen finanziellen möglichkeiten – auch bei den 
Reiseabsichten die Unterschiede innerhalb der Bevölkerung deutlich zu tage treten: so geht lediglich jeder zwan-
zigste Bundesbürger mit einem hohen Haushaltsnettoeinkommen (über 3.500 eUR – 5 %) davon aus, in diesem 
Jahr daheim zu bleiben. fast zwei drittel von ihnen sitzen dagegen schon auf gepackten koffern (62 %).

Umgekehrt sieht es bei den geringeren einkommensgruppen aus: lediglich 28 Prozent sind sich sicher, in den 
kommenden monaten zu verreisen, während fast zwei von fünf Befragten angeben, dass sie (auch) dieses Jahr ih-
ren Urlaub auf „Balkonien“ verbringen werden (unter 1.500 eUR – 36 %).

reiseabsichten 2013
von 100 Befragten geben an, in den kommenden zwölf monaten eine Urlaubsreise von wenigstens fünf tagen 
dauer zu planen:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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reiseziele 2013

mehr marktanteile für Die türkei 
zUkUnft griechenlanDs weiter Ungewiss

Bei den Reisezielen 2013 wird deutlich: der trend zum inlandstourismus setzt sich fort. fast jeder vierte Bundes-
bürger plant bereits jetzt, seinen Urlaub im eigenen land zu verbringen. ob dabei die feriengebiete in Bayern 
oder an der ostsee häufiger besucht werden, wird nicht zuletzt auch vom Wetter abhängen.

in diesem Jahr ins europäische ausland zu verreisen, plant bisher ein drittel (33 %) der deutschen. Hierbei bleibt 
spanien die unangefochtene nummer 1, droht jedoch weiter marktanteile zu verlieren. Profitieren könnte hiervon 
die türkei, die bei den festen Reiseabsichten sogar italien überholt.

Unsicher bleibt weiterhin die Zukunft griechischer feriengebieten. nicht einmal 1 Prozent der deutschen plant, 
den Urlaub 2013 bei den Hellenen zu verbringen. Zu negativ ist derzeit das image Griechenlands und zu verlo-
ckend sind die alternativangebote in den anderen mittelmeerstaaten.

der fernreisemarkt wird auch 2013 eine ergänzung und keine alternative zu den mediterranen Urlaubsdestinati-
onen sein. Bisher beabsichtigt jeder zwölfte Bundesbürger eine flugreise außerhalb europas. Wer sich den traum 
einer fernreise erfüllt, wird sich meistens für asiatische oder amerikanische Ziele (inkl. karibik) entscheiden. Hof-
fen dürfen jedoch alle Urlaubsregionen von Bayern bis nach Bali und von kreta bis auf die kanaren auf die große 
anzahl der noch Unentschlossenen: mehr als jeder dritte deutsche mit festen Reiseabsichten wartet noch auf das 
richtige angebot, um dann die koffer zu packen und in die besten Wochen des Jahres zu entschwinden.

reiseziele 2013
von 100 deutschen mit festen Reiseabsichten planen für ihren Haupturlaub 2013 eine Reise nach:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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im Urlaub verlebt man bekanntlich die schönsten Wochen des Jahres. doch wenn die Bundes-
bürger sich einmal unabhängig von Zeit und Geld ein Reiseziel wählen dürften, welches wäre es 
dann und nach welchen kriterien würden sie dieses aussuchen? die stiftUnG füR ZUkUnfts-
fRaGen, eine initiative von British american tobacco, hat sich dem thema traumurlaub gewid-
met, um antworten auf folgende fragen geben zu können: von was für einem Urlaub träu-
men deutsche? verändern sich ihre träume und unterscheiden sich diese je nach alter und 
Herkunft? darüber hinaus soll aber auch die Bedeutung von Urlaubsträumen für die Zukunft der 
tourismusbranche dargestellt werden.

Traumurlaub
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Traumurlaub

Die DeUtschen bleiben „ihren“ UrlaUbsträUmen treU

Zum Begriff „traumurlaub“ liefert Google über 3.000.000 einträge. diese reichen von abenteuerreisen über 
Wohnwagen-touren bis hin zu diskussionen über das derzeit günstigste traumreiseziel. 

von was für einem Urlaub aber träumen die Bundesbürger? fakt ist: viele deutsche verbinden mit dem Begriff 
traumurlaub meist die typischen katalogbilder. es wird an kreuzfahrten auf einem luxusliner oder faulenzen un-
ter Palmen auf einer einsamen südseeinsel gedacht. aber auch ein Winterurlaub in der karibik oder „einmal mit 
dem Wohnmobil von küste zu küste durch die Usa fahren“ assoziieren viele deutsche mit einer traumreise. im 
vergleich zur vergangenheit haben sich die Urlaubsträume der Bundesbürger dabei kaum geändert. neun von 
zehn der „top 10 traumurlaube“ wurden auch vor 20 Jahren schon genannt.

2013 1991

1. kreuzfahrt auf einem luxusliner kreuzfahrt auf einem luxusliner

2. faulenzen auf einer südseeinsel Winterurlaub in der karibik

3. Winterurlaub in der karibik faulenzen auf einer südseeinsel

4. mit dem Wohnmobil durch die Usa mit dem Wohnmobil durch die Usa

5. Badeurlaub auf korsika schlemmerreise durch frankreich

6. mit freunden nach ibiza (neu) Badeurlaub auf korsika

7. fotosafari in afrika fotosafari in afrika

8. nordseeurlaub mit der familie karneval in Rio

9. schlemmerreise durch frankreich nordseeurlaub mit der familie

10. karneval in Rio Wandern in der lüneburger Heide

tabelle 1: Urlaubsträume zwischen kreuzfahrt und karneval
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fraUen träUmen vom traUmschiff,  
männer von Der roUte 66

innerhalb der Bevölkerung sind beim thema traumurlaub nur geringe Unterschiede festzustellen. so favorisieren 
frauen etwas öfter den Urlaub auf einem traumschiff, wohingegen männer gerne einmal entlang der Route 66 
durch die Usa fahren würden.

Frauen männer

1. kreuzfahrt auf einem luxusliner mit dem Wohnmobil durch die Usa

2. faulenzen auf einer südseeinsel faulenzen auf einer südseeinsel

3. Winterurlaub in der karibik kreuzfahrt auf einem luxusliner

4. Badeurlaub auf korsika Winterurlaub in der karibik

5. mit freunden nach ibiza fotosafari in afrika

6. mit dem Wohnmobil durch die Usa mit freunden nach ibiza

7. nordseeurlaub mit der familie Badeurlaub auf korsika

8. fotosafari in afrika karneval in Rio

9. schlemmerreise durch frankreich mit der eisenbahn von moskau nach Peking

10. Busreise in den frühling nach meran schlemmerreise durch frankreich

tabelle 2: frauen träumen vom traumschiff, männer von der Route 66
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sehr ähnliche UrlaUbsträUme in ost- UnD 
westDeUtschlanD

auch die vorstellungen in ost- und Westdeutschland haben sich im laufe der vergangenen 20 Jahre weitestge-
hend angeglichen – im Gegensatz zu 1991, als das nachholbedürfnis in ost und West noch sehr stark ausgeprägt 
war. seinerzeit wollten beispielsweise doppelt so viele West- wie ostdeutsche mit der eisenbahn von moskau 
nach Peking reisen und umgekehrt war das Wandern in der lüneburger Heide oder ein nordseeurlaub mit der fa-
milie zweimal so reizvoll für die Bewohner ostdeutschlands.

ostdeutsche Westdeutsche

1. kreuzfahrt auf einem luxusliner kreuzfahrt auf einem luxusliner

2. faulenzen auf einer südseeinsel faulenzen auf einer südseeinsel

3. Winterurlaub in der karibik Winterurlaub in der karibik

4. mit dem Wohnmobil durch die Usa mit dem Wohnmobil durch die Usa

5. fotosafari in afrika Badeurlaub auf korsika

6. Badeurlaub auf korsika mit freunden nach ibiza

7. schlemmerreise durch frankreich fotosafari in afrika

8. mit freunden nach ibiza nordseeurlaub mit der familie

9. karneval in Rio karneval in Rio

10. nordseeurlaub mit der familie schlemmerreise durch frankreich

tabelle 3: sehr ähnliche Urlaubsträume in ost- und Westdeutschland
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jUnge generation träUmt von süDseeinsel,  
ältere von kreUzfahrten

Groß bleiben dagegen die Unterschiede bei den vorstellungen von jungen und älteren Bürgern. so nennen zwölf-
mal so viele über 55-Jährige den Wunsch, im frühling eine Busreise nach meran zu unternehmen, neunmal so viele 
wollen durch die lüneburger Heide wandern, fünfmal so oft wird an einen meditationsurlaub in einem kloster ge-
dacht und rund doppelt so häufig träumen die älteren von einem familienurlaub an der nordsee, einer kreuzfahrt, 
einer schlemmerreise durch frankreich, Radwandern im elsass oder einer eisenbahnfahrt von moskau bis Peking.

Umgekehrt wollen vierzehnmal so viele unter 24-Jährige zum surfen nach kalifornien, achtmal so oft wollen sie 
mit freunden nach ibiza, viermal lieber mit dem Rucksack durch europa reisen und rund doppelt so oft träumen 
sie von einem trekkingtrip im Himalaya, von einer fotosafari in afrika, von einer Wohnmobiltour durch die Usa, 
vom Palmenstrand in der südsee oder vom Winterurlaub in der karibik.

14 bis 24 Jahre Älter als 55 Jahre

1. mit freunden nach ibiza (neu) kreuzfahrt auf einem luxusliner

2. faulenzen auf einer südseeinsel Busreise im frühling nach meran

3. Winterurlaub in der karibik faulenzen auf einer südseeinsel

4. mit dem Wohnmobil durch die Usa Winterurlaub in der karibik

5. Badeurlaub auf korsika schlemmerreise durch frankreich

6. surfen an der kalifornischen Pazifikküste nordseeurlaub mit der familie

7. karneval in Rio mit der eisenbahn von moskau bis nach Peking

8. fotosafari in afrika mit dem Wohnmobil durch die Usa

9. kreuzfahrt auf einem luxusliner Badeurlaub auf korsika

10. mit Rucksack und eisenbahn quer durch europa fotosafari in afrika

tabelle 4: Junge Generation träumt von südseeinsel, ältere von kreuzfahrten
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zwischen süDseeinsel UnD fotosafari:  
UrlaUbsträUme im mittleren alter

singles Paare Familien

1. faulenzen auf einer südseeinsel faulenzen auf einer südseeinsel faulenzen auf einer südseeinsel

2. Winterurlaub in der karibik mit Wohnmobil durch die Usa Winterurlaub in der karibik

3. mit Wohnmobil durch die Usa Winterurlaub in der karibik mit Wohnmobil durch die Usa

4. mit freunden nach ibiza kreuzfahrt auf einem luxusliner kreuzfahrt auf einem luxusliner

5. kreuzfahrt auf einem luxusliner fotosafari in afrika nordseeurlaub mit der familie

6. fotosafari in afrika Badeurlaub auf korsika Badeurlaub auf korsika

7. karneval in Rio karneval in Rio fotosafari in afrika

8. Badeurlaub auf korsika mit freunden nach ibiza mit freunden nach ibiza

9. erlebnisurlaub in Bangkok erlebnisurlaub in Bangkok schlemmerreise durch frankreich

10. surfen in kalifornien schlemmerreise durch frankreich karneval in Rio

tabelle 5: Zwischen südseeinsel und fotosafari: Urlaubsträume im mittleren alter (25 bis 49 Jahre)
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UrlaUbsträUme zwischen sonne, kontrast  
UnD erholUng

ordnet man den traumvorstellungen bestimmte Reisemotive zu, ergeben sich fünf Hauptmotive, die teilweise in-
einandergreifen bzw. sich gegenseitig ergänzen:

 - sonne und meer: Besonders der kreuzfahrtsektor kann sich auf einen anhaltenden nachfrageboom einstel-
len. aber auch die flucht vor dem Winter in die karibik oder der klassische Badeurlaub verlieren als motive 
nicht an Beliebtheit.

 - Kontrast und erlebnisse: Gesucht wird ein Gegensatz zum alltag und die teilnahme an ereignissen, von de-
nen daheim berichtet werden kann. dieser Wunsch könnte beim karneval in Rio oder beim städtetrip nach 
Bangkok wahr werden. ebenso beim Wohnmobiltrip durch nordamerika oder bei der fahrt mit der transsibiri-
schen eisenbahn.

 - erholung und regeneration: das Ursprungsmotiv des Reisens verliert auch in Zukunft nicht an Bedeutung. 
man möchte sich von der und für die arbeit erholen und einmal richtig ausspannen. seine energiespeicher 
kann man beim Relaxen auf einer einsamen südseeinsel ebenso wie bei einem aufenthalt in einem kloster auf 
Zeit wieder aufladen.

 - Kontakt: die zunehmende individualisierung der Gesellschaft fördert den Wunsch nach Geselligkeit – gerade 
auf Reisen. so bleiben gemeinsame Urlaube mit freunden, der familie oder auch Bekannten von großer Be-
deutung. auf Reisen gemeinsamen interessen nachzugehen und die vorfreude auf den Urlaub teilen zu kön-
nen, ist und bleibt wichtig.

 - natur und aktivität: sportliche Unternehmungen in einer möglichst intakten natur faszinieren viele Urlau-
ber. ob Wander- oder Radtouren, trekking oder fotosafari – wichtig ist hierbei die kombination aus aktivität 
und schöner landschaft.
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Heute kann man sich über fast alles im internet informieren: Hotels, Restaurants, Reiseveranstalter 
und ausflugsziele sind nur einige wenige Beispiele, wenn es um die Urlaubsplanung geht. doch 
informieren sich die deutschen Urlauber tatsächlich im World Wide Web über die verschiedenen 
Reiseangebote und buchen sie dann auch wirklich im internet? die stiftUnG füR ZUkUnfts-
fRaGen, eine initiative von British american tobacco, hat sich die Bedeutung von social media 
und den klassischen informationsmedien für die tourismusbranche einmal näher angeschaut.

reiseinFormaTionsverhalTen
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reiseinFormaTionsverhalTen

Das internet nUtzt nUr eine minDerheit 
wie Die DeUtschen sich über ihren UrlaUb informieren

mittlerweile dürfte fast jedes Hotel und Restaurant, jede tourismusverwaltung und Urlaubsdestination eine eigene 
internetseite haben. Wie aber informieren sich die Bundesbürger tatsächlich, wenn es um den eigenen Urlaub geht? 
am häufigsten setzen die deutschen noch immer auf die Berichte von freunden und Bekannten sowie auf die eige-
nen erfahrungen. das internet dient mittlerweile ebenso häufig als informationsquelle wie das Reisebüro. dagegen 
spielen kataloge und Reiseberichte, Reiseführer und Urlaubswerbung eine deutlich nachgeordnete Rolle. 

10-jahresvergleich:  
internet holt aUf – kataloge verlieren an beDeUtUng

im vergleich zu 2003 nahm vor allem die Bedeutung des internets deutlich zu. nutzte vor zehn Jahren lediglich 
jeder achte Bürger das World Wide Web als informationsquelle, ist es aktuell immerhin fast jeder dritte. als be-
sonders beliebt erweisen sich dabei die seiten von Reiseanbietern wie z. B. www.expedia.de oder www.tui.de  
(18 %). entgegen dem vorherrschenden eindruck werden Bewertungsportale wie www.holidaycheck.de oder 
www.tripadvisor.de sowie social-media-angebote lediglich von einer minderheit genutzt (7 %). ebenso warten 
auch die tourismus-Webseiten (u. a. www.spain.info, www.visitgreece.gr oder www.usa.com) weiterhin auf ihren 
durchbruch (6 %). die steigerungsraten der onlinerecherche sind zwar beeindruckend, doch bleiben die informa-
tionen im netz noch immer eher eine ergänzung und stellen keine alternative zu den persönlichen erfahrungen 
und den Berichten von freunden dar.

deutlich seltener als in der vergangenheit informieren sich die Bundesbürger in den Hochglanzbroschüren der 
Reiseveranstalter. diese bieten keinen gefühlten mehrwert zum internet und wirken für viele Bundesbürger wie 
ein Relikt aus einer vergangenen Zeit mit bunten Bildern, seitenlangen Hotelklassifizierungen und einer kaum zu 
durchschauenden kostenübersicht.

Bestand hat weiterhin das unterschiedliche informationsverhalten von jungen und alten Bundesbürgern. so nen-
nen über 55-Jährige deutlich häufiger die eigene erfahrung als informationsquelle (39 %) als die unter 35-Jähri-
gen (28 %). dagegen haben internetseiten für die jüngeren Reisenden (43 %) eine dreimal so hohe Bedeutung 
wie für die älteren Generationen (16 %). doch auch die jungen deutschen vertrauen den Berichten von freunden 
und Bekannten (51 %) nach wie vor mehr als dem internet.
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berichte von freUnDen UnD eigene erfahrUng 
wie sich Die DeUtschen über ihr UrlaUbsziel informieren
von 100 Befragten haben sich durch folgende informationsquellen über ihren letzten Urlaub informiert:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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wem Die DeUtschen beim thema reisen vertraUen:  
nUr jeDer vierte glaUbt online-informationen

als aufschlussreich erweist sich die frage nach dem vertrauen in die unterschiedlichen informationsquellen. so 
sind sich 85 Prozent der Befragten sicher, den Berichten von freunden und Bekannten glauben zu können. die 
mehrheit vertraut zudem den informationen in Reisebüros, fremdenverkehrsstellen und Reiseführern. nur we-
nige glauben, im internet ungeschönte informationen finden zu können – lediglich etwa jeder vierte ist hier-
von überzeugt. Besonders die älteren Bundesbürger zeigen sich skeptisch (15 %), aber auch nur eine minderheit 
der jüngeren (35 %) ist sicher, den onlineangeboten vertrauen zu können. die informationsflut im internet und 
die anonymität der Quellen verunsichern die verbraucher. auch auf Bewertungsportale, Blogs, foren und sozia-
le netzwerke baut nur eine minderheit der Bürger. Zu groß ist hier die angst, geschönte oder sogar falsche infor-
mationen zu erhalten.

wem Die DeUtschen beim thema reisen vertraUen 
nUr jeDer vierte DeUtsche glaUbt onlineinformationen
von 100 Befragten vertrauen der folgenden informationsquelle:

Repräsentativbefragung von 4.000 Personen ab 14 Jahren in deutschland, Januar 2013
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methoDe UnD befragUngszeitraUm

die methode der tourismusforschung der stiftUnG füR ZUkUnftsfRaGen, eine initiative von 
British american tobacco, ist wissenschaftlich abgesichert und fundiert. dieser Untersuchung 
liegt methodisch eine Quotenstichprobe zugrunde. die ermittlung der Quoten erfolgte auf Ba-
sis amtlicher statistiken und Berechnungen durch die Gfk marktforschung. für die Bestimmung 
der auskunftspersonen erhielten die außenmitarbeiter der Gfk marktforschung die merkma-
le Geschlecht und alter der Befragten sowie Beruf des Haushaltsvorstandes und Haushalsgröße 
direkt, die merkmale ortsgröße und Bundesland indirekt vorgegeben; jeder außenmitarbeiter 
hatte an seinem Wohnort zu befragen.

die feldarbeiten wurden durch das kooperationsinstitut Gfk marktforschung in nürnberg gelei-
tet und kontrolliert.

anzahl und Repräsentanz:  deutschland, 3.982 Personen ab 14 Jahren 
Zeitraum der Befragung:  Januar 2013 
Befragungsinstitut:   Gfk marktforschung

daTenanhang
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hinWeise

zUr DarstellUng Der tabellen

lebensPhasen

inlanD

 - Jugendliche:  14 bis 17 Jahre

 - Junge erwachsene:  18 bis 24 Jahre

 - singles:  25 bis 49 Jahre

 - Paare:  Haushalte mit zwei erwachsenen Personen (25 bis 49 Jahre)  
 ohne kinder bis 15 Jahre

 - familien mit kindern:  Haushalte (25 bis 49 Jahre) mit kindern bis 15 Jahre

 - Jungsenioren/Best ager:  50 bis 64 Jahre

 - Ruheständler:  65 Jahre und älter

 - Baden-Württemberg: z. B. schwarzwald, Bodensee, schwäbische alb

 - Bayern: z. B. allgäu, Bayerischer Wald, fichtelgebirge, franken, alpen

 - Binnenland niedersachsen: z. B. ostfriesland, Harz, lüneburger Heide, Weserbergland

 - Binnenland und seenplatte mv: mecklenburgische seenplatte oder Binnenland mecklenburg-vorpommern

 - nordrhein-Westfalen: z. B. eifel, münsterland, Rhein, sauerland, teutoburger Wald

 - nordseeküste in sH: nordseeküste oder nordseeinseln in schleswig-Holstein

 - nordseeküste niedersachsen: nordseeküste oder nordseeinseln in niedersachsen

 - ostseeküste in mv: ostseeküste oder ostseeinseln in mecklenburg-vorpommern

 - ostseeküste in sH: ostseeküste oder ostseeinseln in schleswig-Holstein

 - sachsen, sachsen-anhalt: z. B. oberlausitz, sächsische schweiz, erzgebirge 

 - Berlin: Berlin

 - sonstige (alle mit Werten < 1): Hamburg, Binnenland schleswig-Holstein, Bremen, Brandenburg  
  (z. B. Havelland, spreewald, niederlausitz), Hessen, saarland, thüringen, 
 Rheinland-Pfalz (z. B. Westerwald, Hunsrück, mosel) und sonstige Regionen
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aUslanD eUroPa

aUsserhalb eUroPas

abweichUngen von hUnDert

Weicht eine addition der Prozentwerte um +/− von 100 ab, so ist das auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen. 
Bei erheblichen abweichungen ist zu beachten, dass auch mehrfachnennungen möglich waren, deren Wert dann 
den Wert 100 übersteigt.

 - Benelux-staaten:  niederlande, Belgien, luxemburg

 - ehem. ostblockländer: Bulgarien, Polen, Rumänien, slowakei, tschechien, Ungarn, albanien

 - Großbritannien: england, schottland, Wales, einschließlich irland

 - skandinavien: dänemark, schweden, norwegen, finnland

 - asien – naher u. mittlerer osten: vorderer/mittlerer orient, arabische staaten, Golfstaaten (inkl. israel)

 - asien – fernost: china, Hongkong, Japan, malaysia, singapur, thailand, indien etc.

 - mittelamerika/karibik: mexiko, karibik, kuba, Bahamas, dominikanische Republik etc.

 - nordamerika: Usa, kanada

 - nordafrika: tunesien, marokko, ägypten etc.

 - sonstiges afrika: südafrika, kenia, namibia etc.
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T1. urlaubsreiseverhalTen der deuTschen 2012

frage: „sind sie 2012 in den Urlaub gefahren – und wenn ja, wie lange?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2012 mindestens eine Urlaubsreise unternommen haben

lebensPhasen
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 56,8 64,3 53,4 52,3 62,9 59,7 61,6 45,5 55,6

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 53,8 61,2 50,7 48,8 60,4 56,0 57,9 43,9 52,7

kurzreisende (2 bis 4 tage) 3,0 3,1 2,8 3,5 2,5 3,7 3,8 1,6 2,9

kurzurlauber (5 bis 13 tage) 27,3 34,8 26,9 22,3 32,2 28,7 27,3 23,9 26,9

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 26,4 26,4 23,8 26,5 28,2 27,3 30,6 20,0 25,8

nicht verreist 43,1 35,7 46,6 47,7 36,9 40,3 38,3 54,3 44,4
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 56,8 27,6 41,2 50,4 60,4 68,2 81,9

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 53,8 23,3 38,2 46,9 56,4 66,3 79,3

kurzreisende (2 bis 4 tage) 3,0 4,3 3,0 3,6 4,0 2,0 2,6

kurzurlauber (5 bis 13 tage) 27,3 11,9 24,1 25,8 28,8 31,9 31,9

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 26,4 11,3 14,0 21,1 27,5 34,4 47,4

nicht verreist 43,1 71,5 58,7 49,6 39,6 31,8 17,9
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frage: „sind sie 2012 in den Urlaub gefahren – und wenn ja, wie lange?“

Basis: alle Befragten, die im Jahr 2012 mindestens eine Urlaubsreise unternommen haben

geschlecht + ortsgrösse (einwohnerzahl) + west/ost
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Reiseintensität tourismus (2 tage und länger) 56,8 55,6 58,1 51,1 55,5 60,6 57,4 56,7 57,0

Reiseintensität Urlaub (5 tage und länger) 53,8 52,6 55,0 47,4 51,7 57,7 55,3 53,6 54,3

kurzreisende (2 bis 4 tage) 3,0 3,0 3,1 3,7 3,8 2,9 2,1 3,1 2,8

kurzurlauber (5 bis 13 tage) 27,3 26,6 28,1 33,7 33,7 26,1 19,6 26,6 30,3

Urlaubsreisende (14 tage und mehr) 26,4 25,9 26,9 13,6 18,0 31,6 35,7 27,1 23,9

nicht verreist 43,1 44,4 41,8 48,8 44,3 39,2 42,6 43,1 43,0
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T2. inlandsreiseziele 2012

frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2012, in welcher Region deutschlands waren sie?

Basis: alle Befragten, die 2012 eine Reise unternommen haben

lebensPhasen

sonstige: Binnenland schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Brandenburg, Hessen, thüringen, Rheinland-Pfalz, 
saarland und sonstige Regionen
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deutschland gesamt 37,4 32,5 24,1 31,6 36,0 38,5 40,4 46,8 37,1

Bayern 8,6 6,5 4,7 3,2 7,6 5,4 9,6 16,1 9,0

ostseeküste in mv 5,6 1,7 5,1 5,5 6,6 7,6 5,3 4,9 4,6

nordseeküste in sH 3,6 4,8 4,0 3,9 1,7 5,0 3,8 2,3 3,1

Baden-Württemberg 3,3 3,8 0,5 3,3 3,4 4,2 3,8 3,6 3,5

ostseeküste in sH 3,0 5,7 3,5 2,6 3,4 3,4 2,9 1,3 3,1

nordseeküste niedersachsen 2,0 2,0 0,4 1,8 1,5 1,9 2,6 3,0 2,6

Binnenland und seenplatte mv 1,5 1,0 1,0 0,0 1,7 1,7 1,4 2,4 2,2

Binnenland niedersachsen 1,3 2,0 0,4 0,0 1,1 1,4 1,1 2,4 1,2

Berlin 1,2 1,1 1,1 2,9 0,3 1,7 1,7 0,3  1,3

sachsen, sachsen-anhalt 1,1 0,0 0,4 0,9 1,6 0,5 2,6 0,6  1,3

nordrhein-Westfalen 1,0 0,7 0,6 1,1 1,0 1,2 0,8 1,6 1,0

sonstige 4,9 3,2 2,5 6,4 6,2 4,3 4,7 8,3  –
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frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2012, in welcher Region deutschlands waren sie?

Basis: alle Befragten, die 2012 eine Reise unternommen haben

haUshaltsnettoeinkommen + reiseDaUer + reisekosten

sonstige: Binnenland schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Brandenburg, Hessen, thüringen, Rheinland-Pfalz, 
saarland und sonstige Regionen
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deutschland gesamt 37,4 53,8 44,9 43,9 48,2 36,5 22,5 9,8 777

Bayern 8,6 12,5 13,5 7,6 10,7 6,5 4,3 9,5 772

ostseeküste in mv 5,6 3,7 4,9 9,8 6,1 6,1 4,2 10,6 917

nordseeküste in sH 3,6  0,0 2,9 3,3 5,3 4,3 3,4 10,0 855

Baden-Württemberg 3,3 6,4 2,5 4,7 4,5 3,2 2,1 9,5 616

ostseeküste in sH 3,0 2,5 1,3 0,8 5,4 4,2 2,2 11,9 836

nordseeküste niedersachsen 2,0 1,6 1,7 3,0 2,3 2,8 1,1 10,3 1166

Binnenland und seenplatte mv 1,5 2,4 3,5 2,2 2,2 1,6 0,3 9,2 642

Binnenland niedersachsen 1,3 0,6 2,6 2,2 2,8 0,8 0,6 10,5 748

Berlin 1,2 3,2 1,4 2,3 0,3 1,1 0,8 6,6 637

sachsen, sachsen-anhalt 1,1 5,5 2,2 0,0 0,5 1,5 0,8 8,4 617

nordrhein-Westfalen 1,0 1,8 3,4 1,3 0,3 0,9 0,2 7,6 609

sonstige 4,9 13,6 5,0 7,0 7,7 3,3 2,3 8,7 608
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deutschland gesamt 37,4 38,5 36,2 47,1 36,0 38,0 33,4 33,2 52,9

Bayern 8,6 8,8 8,3 9,6 8,8 8,7 7,8 9,0 7,1

ostseeküste in mv 5,6 5,3 5,8 9,3 4,2 4,9 5,6 2,7 16,3

nordseeküste in sH 3,6 4,1 3,1 2,9 3,6 4,0 3,6 4,3 1,1

Baden-Württemberg 3,3 4,2 2,5 4,5 3,3 3,3 2,9 3,4 3,1

ostseeküste in sH 3,0 2,4 3,6 4,7 2,7 2,3 3,2 2,5 4,9

nordseeküste niedersachsen 2,0 2,4 1,6 1,5 1,9 3,2 1,3 2,4 0,4

Binnenland und seenplatte mv 1,5 1,5 1,6 3,1 1,4 1,5 1,0 0,5 5,2

Binnenland niedersachsen 1,3 1,1 1,6 1,2 1,2 1,5 1,4 1,5 0,6

Berlin 1,2 0,9 1,5 0,3 1,3 1,5 1,2 1,3 0,8

sachsen, sachsen-anhalt 1,1 1,3 1,1 0,9 0,9 1,3 1,4 0,6 3,4

nordrhein-Westfalen 1,0 1,2 0,8 0,2 1,4 1,7 0,2 1,1 0,6

sonstige 4,9 5,2 5,1 9,2 5,2 4,2 3,7 3,7 9,5

frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2012, in welcher Region deutschlands waren sie?

Basis: alle Befragten, die 2012 eine Reise unternommen haben

geschlecht + ortsgrösse (einwohnerzahl) + west/ost

sonstige: Binnenland schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen, Brandenburg, Hessen, thüringen, Rheinland-Pfalz, 
saarland und sonstige Regionen



43

g
es

am
t-

 
b

ev
ö

lk
er

u
n

g

Ju
ge

nd
lic

he

Ju
ng

e 
er

w
ac

hs
en

e

si
ng

le
s

Pa
ar

e

fa
m

ili
en

  
m

it 
k

in
de

rn

Ju
ng

se
ni

or
en

Ru
he

st
än

dl
er

Re
is

en
de

  
20

11
 g

es
am

t

ausland gesamt 62,6 67,5 75,9 68,4 64,0 61,5 59,6 53,2 62,9

spanien 12,1 9,2 19,5 17,8 14,0 11,3 11,7 6,4 13,3

italien 8,7 13,9 4,3 9,1 5,8 13,2 7,8 7,4 8,3

türkei 6,9 8,5 11,7 7,4 6,5 6,8 5,4 5,1 6,3

Österreich 3,7 2,4 3,2 3,1 2,6 3,8 3,6 5,6 3,8

nordafrika 3,2 6,6 5,8 4,5 1,8 1,9 2,4 2,9 2,4

kroatien 3,0 2,4 4,0 2,1 1,4 4,0 2,9 2,0 3,1

frankreich 3,0 3,9 3,2 4,2 2,3 4,1 3,3 0,6 2,1

ehem. ostblockländer 2,9 2,6 2,1 2,7 2,1 2,2 2,9 4,6 3,3

skandinavien 2,5 4,4 4,4 0,4 2,8 2,1 1,9 2,1 2,0

Benelux-staaten 1,8 0,9 2,6 0,0 1,4 3,0 1,5 1,9 2,3

mittelamerika 1,8 2,2 0,8 2,6 3,6 1,2 1,3 1,8 1,6

Griechenland 1,7 0,9 2,3 4,0 1,3 1,1 2,1 0,5 2,0

asien – fernost 1,6 1,1 0,8 0,6 4,9 0,9 1,8 1,9 2,5

nordamerika 1,5 0,0 0,9 3,0 3,4 0,2 2,0 1,4 2,1

asien – naher u. mittlerer osten 1,3 0,7 2,1 1,2 2,1 1,1 1,4 1,3 1,1

Polen 1,2 2,6 0,4 1,3 0,6 0,9 1,3 1,4 2,0

Großbritannien 1,1 2,7 2,2 0,5 1,2 0,3 1,5 0,7 1,1

europa 50,9 56,1 62,2 53,8 43,7 55,5 48,5 41,7 51,6

außereuropäisches ausland 11,1 10,5 13,8 14,0 19,4 5,3 10,6 11,4 10,7

T3. auslandsreiseziele 2012

frage:  „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2012, in welchem land (oder welcher Region) außerhalb   
 deutschlands waren sie?“

Basis: alle Befragten, die 2012 eine Reise unternommen haben

lebensPhasen
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frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2012, in welchem land (oder welcher Region) außerhalb   
 deutschlands waren sie?“

Basis:  alle Befragten, die 2012 eine Reise unternommen haben

haUshaltsnettoeinkommen + reiseDaUer + reisekosten
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ausland gesamt 62,6 46,2 55,1 56,1 51,8 63,5 77,5 13,8 1.282

spanien 12,1 6,6 12,0 10,6 7,3 13,8 15,5 13,2 1.310

italien 8,7 2,0 7,6 4,3 8,6 10,4 11,1 12,1 1.065

türkei 6,9 3,5 4,2 9,7 6,1 7,6 4,5 13,6 1.114

Österreich 3,7 2,2 4,0 5,0 2,7 3,0 2,9 9,4 873

nordafrika 3,2 0,0 2,4 3,4 2,1 1,9 5,4 16,8 1.414

kroatien 3,0 1,9 3,6 0,7 2,3 2,7 5,0 13,9 980

frankreich 3,0 2,5 0,7 2,0 1,9 2,4 6,5 13,7 1.230

ehem. ostblockländer 2,9 5,9 3,1 4,5 5,3 2,6 0,8 14,2 1.115

skandinavien 2,5 5,1 1,4 0,7 3,1 2,5 3,9 14,7 1.520

Benelux-staaten 1,8 1,7 0,8 1,3 1,7 1,3 1,6 10,6 970

mittelamerika 1,8 3,5 1,2 1,3 1,0 2,0 2,9 16,3 1.897

Griechenland 1,7 1,1 1,8 3,1 0,8 2,0 1,8 12,2 1.158

asien – fernost 1,6 0,6 0,9 1,3 0,6 1,6 3,4 22,8 2.508

nordamerika 1,5 1,4 1,9 0,6 1,1 1,8 3,0 19,9 2.228

asien – naher u. mittlerer osten 1,3 1,0 0,4 1,1 1,4 1,6 2,0 12,7 1.404

Polen 1,2 1,2 2,5 0,7 0,7 0,9 0,6 12,8 734

Großbritannien 1,1 0,0 0,9 0,5 0,6 1,7 1,2 10,3 975

europa 50,9 37,2 45,3 46,2 43,9 52,9 57,8 12,8 1.136

außereuropäisches ausland 11,1 7,7 8,0 9,7 7,7 9,9 19,8 18,4 1.954
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ausland gesamt 62,6 61,5 63,8 52,9 64,0 62,0 66,6 66,8 47,1

spanien 12,1 12,0 12,2 7,7 12,4 11,3 14,6 13,0 8,8

italien 8,7 8,5 9,0 7,1 10,5 7,1 9,4 9,8 4,6

türkei 6,9 6,3 7,5 5,9 6,5 7,3 7,4 7,0 6,7

Österreich 3,7 3,4 4,0 7,1 3,6 3,6 2,4 3,9 3,1

nordafrika 3,2 2,2 4,2 3,0 3,5 4,9 1,3 3,6 1,4

kroatien 3,0 3,1 2,8 2,7 2,3 2,8 3,9 3,2 2,0

frankreich 3,0 2,8 3,2 1,8 3,3 3,1 3,2 3,3 1,8

ehem. ostblockländer 2,9 3,1 2,8 2,6 2,3 3,0 3,6 2,5 4,5

skandinavien 2,5 2,2 2,9 2,1 2,4 2,4 3,0 2,6 2,4

Benelux-staaten 1,8 1,8 1,8 1,4 0,7 2,4 2,3 2,2 0,1

mittelamerika 1,8 2,0 1,6 2,1 1,4 1,9 1,7 1,9 1,2

Griechenland 1,7 2,0 1,3 1,8 1,9 1,4 1,7 1,9 1,0

asien – fernost 1,6 1,6 1,7 0,4 2,7 1,6 1,3 1,7 1,4

nordamerika 1,5 1,4 1,6 1,4 0,8 2,1 1,6 1,7 0,9

asien – naher u. mittlerer osten 1,3 1,2 1,4 1,3 1,3 0,4 2,2 1,4 0,9

Polen 1,2 1,1 1,2 0,8 1,8 0,9 1,0 1,1 1,5

Großbritannien 1,1 1,2 1,0 0,7 1,5 1,5 0,6 1,1 1,0

europa 50,9 50,1 51,8 43,0 52,2 48,5 55,8 54,1 39,3

außereuropäisches ausland 11,1 10,6 11,6 9,1 10,9 12,9 10,4 12,2 7,1

frage: „Wohin ging diese Urlaubsreise im Jahr 2012, in welchem land (oder welcher Region) außerhalb   
 deutschlands waren sie?“

Basis:  alle Befragten, die 2012 eine Reise unternommen haben

geschlecht + ortsgrösse (einwohnerzahl) + west/ost
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T4. reiseabsichTen 2013

frage:  „Beabsichtigen sie, 2013 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen dauer zu machen?“

Basis: alle Befragten

lebensPhasen
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Ja 42,4 35,9 43,3 40,8 43,2 45,7 47,9 33,2 45,0

Unsicher 36,0 49,9 44,7 40,7 42,3 35,4 31,6 30,5 32,9

nein 21,6 14,2 12,0 18,5 14,5 18,9 20,5 36,3 22,1
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frage: „Und wohin wollen sie 2013 in Urlaub fahren?“ 

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2013

lebensPhasen
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inland (deutschland) 23,6 22,8 12,2 13,6 20,4 22,2 23,5 38,2 24,5

ausland gesamt 42,0 46,9 52,4 48,7 47,7 44,7 38,4 33,7 45,1

spanien 8,2 3,0 12,1 17,4 9,1 8,3 5,2 8,6 8,9

türkei 5,4 7,1 9,1 2,3 1,7 7,7 4,9 2,1 5,1

italien 4,9 11,1 1,6 4,5 5,2 7,3 4,2 4,5 5,5

kroatien 2,4 1,8 3,2 0,0 1,7 4,1 3,4 0,3 2,3

Österreich 2,0 0,0 2,5 2,3 1,7 0,7 2,2 3,6 2,2

ehem. ostblockländer 2,0 1,5 1,1 0,5 2,1 2,8 2,6 2,1 1,8

nordamerika 2,0 1,6 3,7 3,0 5,3 1,3 1,3 1,3 1,7

frankreich 1,9 3,5 1,9 1,8 1,2 1,3 2,1 2,5 1,4

skandinavien 1,5 0,5 1,4 3,4 1,5 0,5 1,8 1,4 2,0

asien – fernost 1,4  0,0 0,4 3,7 3,5 0,7 0,7 1,4 2,1

nordafrika 1,3 4,9 2,6 1,5 1,0 1,3 1,4 0,2 2,1

mittelamerika 1,2  0,0 1,9 2,2 3,7 0,8 1,4 0,3 2,3

Benelux-staaten 1,2 2,5 1,3 1,0 1,0 1,8 0,6 0,8 1,1
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frage: „Beabsichtigen sie, 2013 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen dauer zu machen?“

Basis:  alle Befragten

haUshaltsnettoeinkommen

frage: „Und wohin wollen sie 2013 in den Urlaub fahren?“

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2013

haUshaltsnettoeinkommen

g
es

am
t-

 
b

ev
ö

lk
er

u
n

g

un
te

r 
1.

0
0

0 
eU

R

1.
0

0
0

-1
.4

99
 e

U
R

1.
50

0
-1

.9
99

 e
U

R

2.
0

0
0

-2
.4

99
 e

U
R

2.
50

0
-3

.4
99

 e
U

R

ab
 3

.5
0

0 
eU

R

Ja 42,4 23,4 30,0 42,2 44,3 51,4 62,9

Unsicher 36,0 34,6 36,2 31,3 34,7 33,6 31,7

nein 21,6 42,0 33,8 26,5 21,0 15,0 5,4

g
es

am
t-

 
b

ev
ö

lk
er

u
n

g

un
te

r 
1.

0
0

0 
eU

R

1.
0

0
0

-1
.4

99
 e

U
R

1.
50

0
-1

.9
99

 e
U

R

2.
0

0
0

-2
.4

99
 e

U
R

2.
50

0
-3

.4
99

 e
U

R

ab
 3

.5
0

0 
eU

R

inland 23,6 31,4 34,4 26,9 29,7 20,2 14,8

europa 33,4 25,9 26,1 41,2 33,5 33,3 41,1

außereuropäische länder 8,2 12,9 9,8 4,4 3,9 9,6 11,0
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inland 23,6 23,9 23,2 35,8 19,4 23,7 21,8 19,6 36,6

europa 33,4 33,6 33,3 26,6 31,8 31,3 40,1 36,3 24,1

außereuropäische länder 8,2 8,3 8,2 7,5 10,4 7,2 7,9 8,9 6,0

frage: „Beabsichtigen sie, 2013 eine Urlaubsreise von mindestens fünf tagen dauer zu machen?“

Basis:  alle Befragten

geschlecht + ortsgrösse (einwohnerzahl)

frage: „Und wohin wollen sie 2013 in den Urlaub fahren?“

Basis:  alle Befragten mit festen Reiseabsichten für 2013

geschlecht + ortsgrösse (einwohnerzahl)
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Ja 42,4 40,7 44,2 35,2 40,2 48,9 42,1 41,1 47,4

Unsicher 36,0 36,9 35,1 37,0 37,8 32,7 37,0 37,9 29,0

nein 21,6 22,4 20,7 27,7 22,0 18,4 20,9 21,0 23,6
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Haupt-/volksschule 1.595

Real-/fachschule 1.561

Gymnasium 418

Hochschule/Universität 315

unter 5.000 619 land

5.000-19.999 1.068 kleinstadt

20.000-99.999 1.096 stadt

ab 100.000 1.199 Großstadt

soziodemograFie und rePrÄsenTanz

Grundgesamtheit (Personen ab 14 Jahren in deutschland): 66.913.000 Personen 
Repräsentative stichprobe 
anzahl der Befragten ab 14 Jahren ca. 4.000 Personen

unter 1.000 eUR 263
Geringverdiener

1.000-1.499 eUR 541

1.500-1.999 eUR 418

mittlere einkommensgruppen2.000-2.499 eUR 608

2.500-3.499 eUR 781

ab 3.500 eUR 447 Besserverdiener

Jugendliche 174

Junge erwachsene 388

singles 279

Paare 357

familien mit kindern bis 15 Jahre 696

Jungsenioren/Best ager 965

Ruheständler 895

zUsammensetzUng Der stichProbe ortsgrösse/einwohner

weiblich 2.039

männlich 1.943

lebensPhasen schUlbilDUng

haUshaltsnettoeinkommen

land

kleinstadt

stadt

Großstadt

Geringverdiener

mittlere einkommensgruppen

Besserverdiener
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die vorliegende studie einschließlich aller ihrer teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede verwertung außerhalb der 
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übersetzungen, mikroverfilmungen sowie die einspeicherung und verarbeitung in elektronischen systemen.

alle anfragen in dieser sache sind direkt an die stiftUnG füR ZUkUnftsfRaGen, eine initiative von British 
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